
Erklärung des Fachbereichs Soziale Arbeit, Bildung und Erziehung   

Der Fachbereich Soziale Arbeit, Bildung und Erziehung der Hochschule 

Neubrandenburg wendet sich entschieden gegen die antidemokratischen und 

menschenverachtenden Tendenzen und rassistische Agenda rechtsextremer 

Gruppen und deren Versuche, den öffentlichen und politischen Diskurs zu 

beeinflussen. Mit großer Sorge beobachten wir die gegenwärtigen 

Entwicklungen, die darauf zielen, das freiheitlich-demokratische System der 

Bundesrepublik aushöhlen sowie die menschenrechtsbasierte Praxis Sozialer 

Arbeit und der Pädagogik der Kindheit untergraben zu wollen. Wir kritisieren 

diese Bestrebungen und unterstützen nachdrücklich die Stellungnahme der 

Hochschul-Rektoren-Konferenz: „Freiheitliche Demokratie und 

Rechtsstaatlichkeit sind die unverrückbaren Säulen unseres Landes und seiner 

Institutionen.“ Die freiheitlich-demokratische Grundordnung bildet die 

Voraussetzung und die Handlungsmaxime für die Hochschulen, die sozialen 

Organisationen unserer Gesellschaft, aber auch für jede*n Einzelne*n. 

In Lehre und Forschung setzen wir uns ein für Weltoffenheit, Vielfalt und 

Diversität. Wir begrüßen und unterstützen ausdrücklich, dass an unserer 

Hochschule Menschen aus anderen Herkunftsländern und mit den 

unterschiedlichsten Hintergründen studieren und arbeiten. Sie sind für uns eine 

Bereicherung im hochschulischen Miteinander. Unsere wissenschaftliche Arbeit 

und soziales Miteinander basieren auf dem grundgesetzlich verbrieften Schutz vor 

Diskriminierung sowie dem Recht der Wissenschaftsfreiheit. Ein offener Campus 

ist eine essenzielle Grundlage für qualitätsvolles Lehren, Lernen und Forschen. 

Der Fachbereich Soziale Arbeit, Bildung und Erziehung der Hochschule 

Neubrandenburg steht für die Grundwerte einer pluralen, offenen, menschlichen 

und freiheitlich-demokratischen Gesellschaft. Wir wertschätzen die Zivilcourage 

Einzelner und ermutigen zum Widerspruch, wenn diese Grundwerte angegriffen 

werden. Gewalttätiges, diskriminierendes und rechtsextremes Gedankengut hat 

bei uns keinen Platz!  
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